





Ein Rückblick auf die partnerschaftliche Zusammenarbeit





Sehr geehrter Herr Präsident!


Herr Rektor!


Liebe Kollegen aus Gießen und Gödöllő!





Ich habe heute die Ehre als Vertreter der Agrarwissenschaftlichen Universität Gödöllő, Ihnen einen kurzen Rückblick über die Zusammenarbeit der beiden Universitäten zu geben.


Eigentlich ist es schwierig den Zeitpunkt zu bestimmen, an dem auch die gemeinsame Arbeit auf dem Gebiet der Lehre, der wissenschaftlichen Forschung und der Kultur begann, bestanden doch bereits vor den 1980er Jahren persönliche Kontakte, und wie ebenfalls bekannt, wurde am vierten Dezember 1981 ein Partnerschaftsabkommen von dem damaligen Präsidenten Dr. Karl Atlewall  und dem Rektor Dr. Ferenc Bíró unterzeichnet.


Zwischen 1981 und 1985 entstanden durch diese Verbindung außerordentlich weitreichende Projektpläne, die größtenteils die Zerreißproben der Zeit überstanden und bis zum heutigen Tag nichts an Aktualität verloren haben.





Lassen Sie mich nun der Reihe nach von den damals beschlossenen Plänen berichten.





Eine der allerersten Initiativen war vielleicht die seit 1977 bestehende Partnerschaft zwischen dem Institut für landwirtschaftliche Betriebslehre in Gießen und dem Lehrstuhl für landwirtschaftliche Betriebslehre in Gödöllő, die seitdem auf deutscher Seite von Prof. Kuhlmann geleitet wird, und wo bis heute noch immer eine sehr intensive Zusammenarbeit stattfindet. Innerhalb dieses Rahmens ist auch das Studentenaustauschpraktikum angesiedelt, welches von der ersten Stunde an mit großer Emphase von Dr. Harald Müller organisiert wird.





Zwischen den beiden Lehrstühlen entwickelte sich eine besonders erfolgreiche Kooperation im Bereich Management-Informationssysteme und Lehrgutsbetrieb.





Eine andere, ebenfalls sehr wirkungsvolle Verbindung mit gelungenen Ergebnissen beruht auf der Zusammenarbeit der Gödöllőer Fakultät für Landtechnik und den in Gießen damit verbundenen Lehrstühlen. In dieser Hinsicht ist besonders die Partnerschaft mit dem Institut für Landtechnik hervorzuheben.





Hier erstreckten sich die gemeinsamen Forschungsprogramme in erster Linie auf Fragen im Hinblick auf die Mechanisierung in der Schweinehaltung und die Stallklimatisierung. Von den Partnern haben dabei eine besondere Rolle Prof. Horst Eichhorn, Prof. Hermann Seifert und Thomas Jungbluth gespielt. Seit 1987 halten sich immer wieder Studierende der Landtechnik für einen längeren oder kürzeren Zeitraum in Gießen am Institut für Landtechnik auf. Während dieser Zeit wurden zwei Dissertationen und mehrere Diplomarbeiten angefertigt.





Der dritte große Sektor der Zusammenarbeit besteht im Bereich Pflanzenbau und den damit verbundenen Wissenschaftsgebieten. Auch hier ist ein ähnlich positives Zusammenwirken unter den Wissenschaftlern und Forschern aus Gießen und Gödöllő entstanden. Unter der Leitung von Prof. Martin Zoschke und seinen Gödöllőer Partnern fanden im ökologischen Bereich Pflanzenbau und Kulturpflanzen folgende Projekte statt:





a.	Forschungen über sortenspezifische Produktionsmethoden für deutsche und ungarische Wintergerste,





b.	Untersuchungen über Zusammenhänge zwischen Kulturpflanzenökologie und Standorten,





c.	Forschungen zur Gründüngung und Untersuchungen des Nährstoffhaushaltes.





Von ähnlich guten Ergebnissen kann ich auch aus der langjährigen Zusammenarbeit der Lehrstühle für Bodenkunde in Gießen und Gödöllő berichten. Wahrscheinlich gab es hier den ersten Kontakt, als in den 1963er Jahren von den Professoren Harrach und Stefanovits gemeinsam eine Arbeit aus dem Themenkreis Bodenphysik und Bodenstruktur publiziert wurde.





Vielfach nutzen auch jetzt noch Studenten aus Gödöllő die Gelegenheit um bei Prof. Harrach auf mehreren Gebieten der Bodenkunde zu lernen. Darüber hinaus sind einer der Schwerpunkte der gemeinsamen Forschungsziele, Fragen des Kulturbodens, zum anderen die Probleme der Bodenkunde im Bereich "precision farming". Im Laufe der gemeinsamen Arbeit entstanden Dissertationen, wissenschaftliche Publikationen und Vorträge.





Zwischen dem Institut für Phytopathologie und Angewandte Zoologie und dem Lehrstuhl für Pflanzenschutz in Gödöllő hat sich gleichfalls ein erfolgreicher und auch für die Zukunft vielversprechender Kontakt entwickelt. Hervorheben möchte ich unter den Partnern dabei die Hilfestellung von Prof. Schlösser, Prof. Kogel und Prof. Basedow. Mit dem aus Gießen zur Verfügung gestellten speziellen Materialien führten und führen auch gegenwärtig noch viele M.Sc. Studierende ihre Versuche zum Schutz gegen Pilzbefall und Schädlingsbekämpfung sowie die Anwendung im integrierten Pflanzenschutz durch. Ein beachtlicher Fortschritt wurde durch bessere Kenntnisse im Bereich der künstlich ausgelösten Rezistenz erzielt. Und so ließen sich die gemeinsamen Themen und Ergebnisse noch an zahlreichen weiteren Beispielen fortführen.





Ähnlich entwickelte sich auch der persönliche Kontakt zwischen dem Lehrstuhl für Ökologie aus Gießen und dem Lehrstuhl für Botanik und Pflanzenphysiologie aus Gödöllő, der bis zur "honoris causa" Verleihung führte. Unter aktiver Mithilfe und Beteiligung von Frau Prof. Steubing und Prof. Jäger. Als Ergebnis gemeinsamer Forschungsarbeit sind mehrere Publikationen aus dem Themenkreis zum Waldsterben, beziehungsweise zur biologischen Indikation erschienen. Regelmäßig nehmen Studenten an den Geobotanik Exkursionen teil und auch der Doktorandenaustausch spielt eine große Rolle.





Auch auf dem Gebiet der Pflanzengenetik entwickelte sich besonders unter Mitwirkung von Prof. Schuster und Prof. Fried eine sehr fruchtbare Zusammenarbeit.





Eine ganz eigene und für die bisherige Zusammenarbeit gute Verbindung entstand im Bereich der Tierzucht, womit einmal mehr bewiesen wäre, daß eine gute Partnerschaft im großen und ganzen auch von den an der gemeinsamen Arbeit beteiligten Personen und dem persönlichen Kontakt abhängig ist. Innerhalb der Tierzucht bestanden in erster Linie im Bereich Ethologie und Wildwirtschaft in den letzten Jahrzehnten die vielversprechensten Kontakte, die leider durch Wechsel in der Abteilung abgebrochen sind. Aber vielleicht ist es möglich, unter Mithilfe der hier anwesenden Kollegen, diese Verbindung wieder aufleben zu lassen, damit ein wichtiger Zweig der Landwirtschaft erneut in die Zusammenarbeit einbezogen werden kann.





Natürlich muß neben der Forschung und Lehre auch ein Wort über den Studentenaustausch  und die kulturellen Beziehungen angemerkt werden. Man kann wohl sagen, daß die Austauschpraxis, die sich schon auf Lehrstuhlebene abspielt, für beide Seiten sehr wichtig ist und nicht vernachläßigt werden sollte.


Seit 1992 läßt sich von einer kulturellen Zusammenarbeit sprechen, die noch ihr zusätzliches Gewicht durch die Städtepartnerschaft Gießen - Gödöllő erhält. Uns Gödöllőern stehen auch heute noch die besonders farbigen und niveauvollen Veranstaltungen der Gießener Woche und die Köstlichkeiten des Studentenwerks sehr lebendig vor unserem inneren Auge. Dreimal schon hatte unser Universitätschor, zweimal das Volkstanzensemble die Gelegenheit mit seinen Darbietungen auch in Hessen Anhänger für die ungarische Kultur zu gewinnen. Vielleicht sollte dieser Kontakt weitergeführt werden.





Sehr geehrte Kollegen!





Am Ende meiner Ausführungen angelangt, hoffe ich, es ist entschuldbar, daß ich hier nur einige Teilbereiche aus der zwei Jahrzehnte langen Zusammenarbeit in Lehre, Forschung und Kultur erwähnt habe. Ich hoffe, es ist ebenfalls entschuldbar, daß ich nicht alle Personen namentlich genannt, oder ein wichtiges gemeinsames Forschungsthema nicht angesprochen habe, was aber nicht heißen soll, daß diese weniger bedeutungsvoll sind. Aus Zeitgründen habe ich daher nur die größten Forschungsprojekte in diesem kurzen Überblick zusammengefaßt. So habe ich auch nicht über mein eigenes Gebiet berichtet, was ich aber trotzdem an dieser Stelle erwähnen möchte, ist die Haushaltsökonomie von Frau Prof. Rosemarie von Schweitzer, die gegenwärtig die Grundlage für eines unserer Studienfächer bildet und eine wesentliche Quelle für wissenschaftliche Arbeiten darstellt. Natürlich ließen sich noch viele weitere Beispiele an dieser Stelle anführen. Auch habe ich die ungarischen Partner nicht erwähnt, von denen aber heute ein großer Teil anwesend ist, um die Partnerschaft zu würdigen und in Vorträgen oder Postern über eigene Ergebnisse zu berichten.





Zum Schluß stellt sich die Frage, ist es möglich die bisherige Zusammenarbeit mit einem Satz zu bewerten. Ich habe nicht gewagt, das zu beurteilen. In dem Bereich, in dem persönliche Verbindungen und Beherztheit bestand und es gelungen war auch Forschungsmittel zu erhalten, kann von sehenswerten Resultaten berichtet werden. In dem Bereich, in dem es an den nötigen Bedingungen fehlte, wurde das Thema abgebrochen oder nicht weiter verfolgt. Als ich meine ungarischen Kollegen nach ihren Kontakten befragte, haben alle einstimmig die große Hilfestellung hervorgehoben, die sie von den Forschern und Wissenschaftlern aus Gießen erhalten haben und die mehrere erfolgreiche Wissenschafts- und Forschungskarrieren in Gang setzten.





In der Hoffnung, es war ein gegenseitiges Geben und Nehmen, wünsche ich, der Partnerschaft Gießen - Gödöllő mögen noch viele erfolgreiche Jahrzehnte bevorstehen.





Gödöllő, den 17. März 1999





Dr. László Guth
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